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1651 Mai 23 . , Paris A

SCHREIBEN VON [GARDEHPTM. HEINRICH II . ] ZURLAUBEN AN [ALT] AM¬
MANN [UND DERZEITIGEN STADT- UND AMTSRAT BEAT II . ]
ZURLAUBEN, ZUG

"Den 17 . dis hab Jch Sein beharrende gutte gesundtheit us seinem
Schreiben us Zürich , Gott Lob , Vernommen ; Und den Jnhalt desselben
beobachtet . Was Nuhn fürthin zu antworten , refferiere Jch solches uff

ersten Mündtlichen bericht , weillen Jch Mit Gottes gefallen Jnnerhalb
3 wochen von hinnen nach heimet durch Leon [ =Lyon ] oder [ die Freigraf¬

schaft ? ] Burgundt reissen wyll.

Unser [ gemeint des Garderegiments ] gemachter tractat [bezüglich Be¬

gleichung der Ausstände] 1 Mit den Ministris [ - in Paris ? - ] Jst noch

nit gentzlichen getruckht worden , weilen Verschinen tagen , wägen der
Visierung der billeten [ von 16 ] 47 die Jnschribung Jn den tractat noch

nit richtig gewessen ist , obwohlen dasselbig uns durch die Ministris

versprochen worden , allein noch bis dato nit effectuiert worden , wyt-

ters als simpliciter Visiert . Zwahr were es gnug an demselben , wan
Mihr nit anfänkhlichen solches begert hätten Jn den tractat zu brin¬

gen ; Erst vor 2 tagen fangt Man an unsern Tresorieren für Uns , und den
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[Barthélemy ] Rolland und [Théodore ] Friessen [ =Friez ] für die Nüwe Re¬
gimenter geldt zu zallen , welches hoffentlich Continuieren wirdt bis

zu Volziechung der 600 ' 000 lb . , allein trifft es nit die volkommen 3

Musterungen . Und wirdt Mihr für Mein Antheill bezalt werden etwas we-

nigers als 5000 lb . Hiemit Jch dismahlen Noch nit aus den schulden

ent f liechen kan , dan Jch der Compagnie Mit 1000 lb . widerumb bysprin-
gen Muos , undt dem Dervieu [ x , Kaufmann in Lyon ] etwan 2000 lb . abzal-

len , bynebents Eben so vill alhie Meinen schulden undt Despensen . Dan

Jch Leider uff dismahlen von des H . Vettern [ Gardehptm . Heinrich I.

Zurlauben selig ] Musterungen nichts zu ziechen weis , und bis dato für

Mich und die Compagnie noch wenig empfangen . Allein wirdt sich seiner

Zeit nichts Verlieren , frag nicht vill darnach wan Jch Nur dem H . Vat-

tern Mit etwan Ein tausent frankhen by Jeziger Zeit kan byspringen.
Die billeten von den 1 ' 800 ' 000 lb . sindt zwar under den Regimentern

abgetheilt worden , aber noch alzeit Jn des Rollanden und Friessen Hän¬

den , welchen Mihr hiemit glauben Müessen , was Sy uns offenbahren , das

sye bezalt worden . Jst ein armes wässen , und nit zuwenden , weilen Man

sich Corrumpieren Lasset . Nuhn haben Mihr , Gott sy lob , under unserm

Regiment verschinen tagen zu einer heimblichen Separation von den an¬

dern Regimentern ein Nützliche sach Mit höchster Arbeit , Jnsonderheit
Meinem Zuthun , Ermahnen und sollicitieren erlangt , Namblichen das dis

Jezige geldt und das Könfftige (Malgré R [ olland ] und Fr [ iez ) ] die gar
Ernstlich nachgeloffen und proliciert dasselbige Jn Händen zunemmen

und unsern Tresorieren Charge ( wie schon zween geschechen ist ) zu sup-

plicieren und alle Sachen Jn der Vorigen Unordnung zu behalten unsere
Ordenlichen Tresorieren empfachen sollen ( dismahl Jst es [ Claude ] Mat-

[tjhieu ) welches hiemit den R[ olland ] nicht wenig heimblich verdries-
set . Allein Jst es ein gutten und nit kleinen Anfang zu Restablierung

unsers Regiments Jnteress , welchen Jnteress so woll als des Königs

[Ludwig XIV . ] darby . Jch Jn diser Remontre dem H. Surjntendant [ des
finances , René de Longueil , Marquis de Maisons ] heimblich weitleüffig

erzelt hab , und Er Mihr zum 3 . Mahl geantwortet hat , Laissé seulement

sortir Un . . . peu de cet Embaras , Ses gardes sont de la Maison du Roy,
& Jls demeureront tousiour etc . Welches Jch hiemit Meinem Mitgespann

[Gardehptm . Johann Anton Stoppa - Zurlauben und Stoppa befehligten zu¬

sammen je eine Halbkompagnie - ] angezeigt , und hiemit Mihr allersyts
nit underlassen werden unsere Jnteress gäntzlichen von den andern zu
sondern und darumb zu arbeitten . Allein Muos es bis dato heimblich ge¬

schechen , dan sy Uns Jn Jezigen accordt wägen der [ 16 ] 47 Jahrs bille¬

ten etwas Ursach gegäben . Nun wirdt Rolland und der ander alzeit dar¬

wider währen . Was Mein gunst by Jhme ist , gespür Jch gnugsam das Jch
Niemahlen keinen zu Verhoffen gehabt , noch hab , allein hab Jch Jhne

nit Mehr zu entsetzen , dan Er Mehr Ungunst allersyts auch hat als
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gunst , und achte wol werde declinieren thun . Es ist Jn Jeziger Con-

iunctur auff dem tryff gestanden , das alle Regimenter und Hauptlüth

denselben undt den Friess haben wollen abandonieren , und am abendt gar

vill derselben ein Styffen pundt gemacht , welchem alsdan Morgens H.

Oberst [ Johann Heinrich ] Lochman [ n ] undt [ Gardehptm . Jean - Antoine ] Re-
nauld [ =Reynold ] zuwider gehandlet haben , und Jhnen ein geschrifft un-

derschriben , das dieselben Jhr geldt zu empfachen haben sollen . Will

den H . Vattern zu seiner Zeit alles Mündtlich sagen . Allein wolle Er

gentzlichen Niemandts nichts darvon anzeigen , und Jnsonderheit Boutton

[ =Hptm . Beat Jakob Knopfli] , weilen Jch glaub , das der Rolland günstig

sye , damit er uns vervolgen möge . Nun wolle der H . Vatter dis alles
nichts achten , noch dessen sich bekümmern , dan Mihr desswegen nichts

wytters zu fürchten , wan Mihr Nuhr geldt und die gesundtheit haben mö¬

gen .

Jch sache auch gern , wan by erstem Ordinary H . [ Garde - JHauptm . Und

Landamman [ von Schwyz , Wolfgang Dietrich Theodor ] Reding werde wägen

des Tresorieren sach etwelcher gestalten advisiert werden , damit Er

Sein erfolgendes geldt nach seinem guttbedunckhen von dem Ermelten

Tresorieren [Matthieu ] begären wurde , undt dasselbig nit wytters Jn
des Rollanden hand mehr richten ; dan Er Jhne und allesambt betriegen

thut . Und das geldt uffhalten undt mit grossem Jnteress durch frömbde
Händt den Schweitzern widerumb fürstreckhen thut , wie es bis dato ge-

schächen . Nuhn Jst der alte R [ olland ] ein person deme etwas zu Ver-

thruwen wäre , so fehr sein Nutz gefurdert ist , der Junge [Rolland]

aber Jst by Mänigkhlichen nichts wärth , und kan Man sy danacht nicht
quittiren . Hüttigs tags hab Jch widerumb Mein Rechnung und des [Hptm.
Ulrich ] Schönen von Jhme begert . Und will Endtlichen dieselbig dis Wo¬
chen haben . Und so fehr es Möglich , Mit Jhme umb etwas geldts uff die

billeten tractieren , allein hab Jch wenig Hoffnung . Jm überigen , wan
Jch von hinnen reissen , so wird Jch des H . Vettern [Heinrich I . Zur¬

lauben ] seligen Sachen und schulden Jhme übergäben ( weis sonsten kei¬

neswegs zu handlen ) . Und dieweilen die Fr . Bas [Anna Elisabeth Wal-
liev , die Witwe Heinrichs I . Zurlauben ] dasselig begärt hatt . Allein

wirdt sy unguodts erfahren , das sy denselben wirdt lehren erkhennen,
es sindt zwahr nit Mehr schulden alhie als etwan 5000 lb . , so mihr be-
wüst sindt . Allein Niemandt wirdt Letstlichen Mehr wüssen können , was

Er empfangen oder gewüss ausgäben hat , wie Ja den Licentierten auch
geschieht . Jch Meines theils will Mich hiemit gäntzlichen by den Erben

[ - neben Anna Elisabeth Wallier deren Kinder , Anna Maria , Maria Magda¬
lena und Maria Theresia Zurlauben gemeint - ] deschargieren , und Meinen

rechten allersyts nachensetzen , hiemit der Soldaten und Mein Ansprach

zu erlangen , und widerigen fahls die Musterungen alhie saisieren . Jch

hatte zwar , Gott sy Lob alles Jn thrüwen Jn ein gutten standt ge-
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bracht , und wurde Continuiert haben , wan Sy nit hinderrugs Meinen den

anderen dergestalten die Sachen ubergäben und beiollen hätten , welches

Mihr hiemit zu verneren Disposition nachteillig ist , wirdt Sy gewüss

die Ersten gerüwen . Jm Ueberigen hab Jch selbstenfürthin Mitt Meinen
Sachen zu schaffen , und Jst Mihr nit rathsam mich wytters der Rechnun¬

gen zubeladen . Was aber die schulden belangt alle Jnsgemein , so werden
Sy mittler Zeit hoffentlich können bezalt werden . Bis zu Meiner Abreis
will Jch danacht Mein Muehe für die Erben Continuieren , und die bille-

ten des [ 16 ] 47 Machen zu Visieren , par les Copies ou autrement.
Hiemit Jch die frauw Muotter [Euphemia Honegger ] und die Unserigen

alle fründtlich begrützen thun . Dem Bruder Conrad [ IV . Zurlauben - da¬
mals Student in Freiburg i . Ue . ] hab Jch hüttigs tags durch das Bur-

gundt by einem Fryburger Jungen Herrn ein Zedelin zugeschriben , und
ein halben guldigen Louis zugeschikht . Gott und Maria Mit uns " .

1 ) s . ah 89/12

Original , mit Siegeln AH 89 , 23 - 25
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